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ANZEIGE

Die Glückserkenntnis
Vortrag «VomGlück bei Carl Hilty zurmodernenGlücksforschung» auf demSchloss.

Werdenberg DasCarl-Hilty-Fo-
rumlädtamSamstag,9.Novem-
ber, um19Uhr zu einemöffent-
lichen Vortrag zum Thema
«Glück!Glück?»ein.Treffpunkt
ist beim Infozentrum imStädtli
Werdenberg. Bruno S.Frey,
emeritierter Professor für Öko-
nomieanderUniversitätZürich
undheute ständigerGastprofes-
sor anderUniversitätBasel, ver-
gleichtErkenntnissedermoder-
nen Glücksforschung mit dem
Glück bei Carl Hilty.

CarlHilty ist imStädtliWer-
denberg im Jahre 1833 geboren
worden und 1909 in Montreux
gestorben. Er war Staatsrechts-
lehrer,Professor,Nationalrat für
den Kanton St.Gallen, militäri-
scher Richter, Richter am Stän-
digen Schiedshof in Den Haag
und noch vielesmehr.

Fragestellungenund
Themennochheuteaktuell
Heute ist er vor allem noch be-
kannt als Schriftsteller. Seine
Bücher sind zwar vergriffen, es
gibt allerdingseinigeBücher,die
überdiePersönlichkeitCarlHil-
ty und sein Werk geschrieben
wurden und heute noch verfüg-

bar sind. «Die von Carl Hilty
aufgeworfenen Themen und
Fragestellungen sind heute ge-
nauso aktuell wie damals.»Da-
von sind verschiedene Persön-
lichkeiten in der Region über-
zeugt, die im Februar 2018 das
Carl-Hilty-Forumgegründetha-
ben. Ihr Ziel ist es, sein Ver-
mächtnis neu bekannt und er-
lebbar zumachen.

Wie so oft ist eine Persön-
lichkeit im eigenen Lande nicht
so bekannt. Carl Hiltys Werke
wurden vor allem in Deutsch-
land gelesen. So ist bekannt,
dass unter anderen der erste
deutsche Bundeskanzler, Kon-
rad Adenauer, ein begeisterter
Hilty-Leser war. Carl Hiltys
Werke haben Adenauer beson-
ders während des Nationalso-
zialismus Kraft und Inspiration
gegeben, als Alternative zur
damals auferzwungenen Ein-
heitslehre.

«Glück» istCarlHiltys
bekanntestesWerk
Carl Hiltys bekanntestes Werk
ist das dreibändige «Glück».
Obwohl er es vor mehr als 100
Jahrengeschriebenhat, sindvie-

lePassagenauch inderheutigen
Zeit zutreffend. Davon sind die
InitiantendesCarl-Hilty-Forum
überzeugt. Deshalb führen sie
am 9.November den öffentli-
chen «Glücks-Abend» auf
SchlossWerdenberg durch.

Referent Prof. Dr. Bruno S.
Frey war einer der ersten, der
die ökonomische Analyse auf
dasPhänomendesGlücksange-
wendethat. Insbesonderehat er
gezeigt, dass nicht nur demo-
grafischeundökonomischeFak-
toren wie Einkommen oder
Arbeitslosigkeit das Glück be-
stimmen, sondern auch institu-
tionelleFaktorenwieDemokra-

tie undpolitischeDezentralisie-
rung.

Der Anlass vom 9.Novem-
ber auf Schloss Werdenberg
wird musikalisch umrahmt von
Harfenspielerin Karen van
Rekum. Sie ist Harfenlehrerin
an verschiedenen Musikschu-
len, tritt als Solistin an Konzer-
tenundFestivals auf und istmit
verschiedenen Ensembles im
In- undAusland tätig.

Bereits im April des vergan-
genen Jahres hat das Carl-Hil-
ty-Forum eine interessante
Veranstaltung durchgeführt.
Raphael Baer, Autor von ver-
schiedenen Büchern über Carl
Hilty, hat dessen schriftstelleri-
sche Werke kommentiert und
auchdenHintergrund ihresEnt-
stehens. ImMittelpunkt desda-
maligen Vortrags standen die
von Hilty verfassten über 20
«Politischen Jahrbücher der
Schweizerischen Eidgenossen-
schaft». (ts)

Hinweis
«Glück! Glück?». Samstag, 9. No-
vember, Schloss Werdenberg,
Treffpunkt 19.00 Uhr beim Info-
zentrum im Städtli Werdenberg

Die drei Bände von Carl Hilty
(Bild) zum Thema Glück sind sei-
ne bekanntesten Werke. Bild: PD

«Rheintal und südlichen
Kantonsteil vertreten»
Wartau/Sarganserland Die
St.GallerFDPwillmitdemWar-
tauer Gemeindepräsidenten
BeatTinnerden freiwerdenden
Sitz von Martin Klöti in der
St.Galler Regierung verteidi-
gen. Die Sarganserländer FDP
spricht Tinner die «volle Rü-
ckendeckung» zu und positio-
niert denFDP-Fraktionschefde
facto als Vertreter des Sargan-
serlandes.Was sagtBeatTinner
selber zu dieser Auslegung?

Der Präsident der FDP Sar-
ganserland,ErnstGloor, spricht
im«Sarganserländer»Klartext.
«Jetzt erwarten wir, dass sämt-
lichebürgerlichenKräfte imSar-
ganserland Beat Tinner unter-
stützen. Nur so werden wir
eineneigenenRegierungsratbe-
kommen.» Gloor spielt damit
einerseits auf den mittlerweile
gefällten Entscheid der St.Gal-
ler FDP an, nicht mit einem
Zweierticket (Beat Tinner und
Christine Bolt), sondern mit
Tinnerallein insRennenumden
vakantenKlöti-Stuhl zu steigen.
Andererseitsweist erdaraufhin,
dass das Sarganserland nach
dem angekündigten Rücktritt
von Heidi Hanselmann (SP,
Walenstadt) nicht mehr in der
Regierung vertreten seinwird.

GloorsAussagewirft dieFra-
ge auf, inwieweit Beat Tinner,
der unbestritten sehr engeKon-
takte ins Sarganserland pflegt,
dieseRegion inSt.Gallenvertre-
ten kann oder vertreten wird.
WährenddieSVPSarganserland
wohl einen«eigenen»Kandida-
ten ins Rennen schickenmöch-
te, lässt man sich bei den ande-
ren Parteien alle Varianten of-
fen.Tinnerwirdaber – pauschal
formuliert – in der Regel die
Nähe zum Sarganserland nicht
abgesprochen. Allerdings stelle
sich auch die Frage, wie Tinner
sich zu einzelnen Sachgeschäf-
ten positioniere, meint etwa
CVP-PräsidentinSandraBüsser.

Wichtige«Brücken»
insSarganserland
Was aber sagt Beat Tinner zu
dieserDiskussion?Würdeerdas
Sarganserland in St.Gallen ver-
treten? Und wie positioniert er
sich, wenn es um derzeit bren-
nende Fragen wie das Spital
Walenstadt, denBildungsstand-
ort Sargans oder ein Passbüro
Südgeht.AufAnfrage stelltBeat
Tinner klar, dass Wartau direkt
an die Gemeinden Sargans,
Mels,WalenstadtundFlumsan-
schliesse und er aus diesem
Grund sowie als Vizepräsident
derRegionSarganserland-Wer-
denberg tatsächlich vielfältige
Berührungspunkte zumSargan-
serland besitze. Auch die alte
Schollbergstrasse oder die Um-
nutzungderMilitärseilbahnPal-
fries seienwichtige Brücken ins
Sarganserland. Allerdings, so
Tinner: «Man darf aber nicht
vergessen, dass man als Mit-
glied einer Kollegialbehörde
dem Gesamtwohl des Kantons
und dessen Bevölkerung ver-
pflichtet ist.»

Dennoch helfe es einer Re-
gion mit Sicherheit, wenn ein
Regierungsmitglied die Anlie-
gen und Gegebenheiten des
südlichenKantonsteilesbestens
kenne. «Die Sichtweise des
Rheintals und des südlichen
Kantonsteilswürde ich gerne in
derRegierungvertreten», soder

FDP-Fraktionschef, der imRah-
menderNationalratswahlen im
Sarganserland deutlich mehr
Stimmen als andere FDP-Ex-
ponentenerhaltenhat.Undwas
sagte er zu konkreten Sachge-
schäften? Tinner betont, dass
dieErstversorgungbeiUnfällen
undmedizinischenNotfällen si-
chergestellt undesdeshalbauch
inZukunft zwingendsei, dass es
regionalemedizinischeZentren
gibt, in denen akut kranke Per-
sonen ärztlich behandelt wer-
den. Für planbare Behandlun-
gen seien die Patientinnen und
Patienten aber gewillt, Zent-
rumsspitäler oder Spezialklini-
ken aufzusuchen.

Sindsüdliche«Filialen»
wirtschaftlich?
«Wenn es einen selber betrifft,
spielen oftmals regionalpoliti-
sche Überlegungen eine unter-
geordnete Rolle», so Tinner. Er
sei überzeugt, dass «wir die Si-
tuation genau analysierenmüs-
senunddies auchüberdieKan-
tons- und Landesgrenzen hin-
weg. Schliesslich muss das
Gesundheitswesen auch finan-
ziell tragbar sein. Am Schluss
wird die alles entscheidende
Frage sein,wasdenBürgerinnen
und Bürgern die Gesundheits-
versorgung rein finanziell gese-
henwert ist», so Tinner.

Und sonst? Der Wartauer
Gemeindepräsident bestätigt,
dass«gewisseDienste fürunse-
ren südlichen Kantonsteil weit
weg sind».Diesbezüglichkönn-
tenÜberlegungengemachtwer-
den, ob es sinnvoll und wirt-
schaftlich tragbar sei, eineFilia-
le «Süd» des Passbüros und
weitereDienstleistungeneinzu-
richten.Derzeit könnenaufden
Gemeinden jederzeit ID-Karten
bestellt oderAutonummerin im
Werkhof inMelsdeponiertwer-
den.EinandererAnsatz sei, dass
die ÖV-Anschlüsse in die Kan-
tonshauptstadt wesentlich ver-
bessert würden. Der integrale
IC-Halt in Sargans «ist wesent-
licherTeilmeinerBemühungen
wieauchderDoppelspurausbau
im Rheintal», so Tinner. Und:
Der Bildungsstandort Sargans
helfe für eine prosperierende
Region.«DieKanti Sargansund
dieBerufsbildungszentrenhabe
ich stets auf dem Radar», ver-
spricht er.

Reto Vincenz

BeatTinner
FDP-Regierungsratskandidat

«Mandarf abernicht
vergessen,dassman
alsMitgliedeiner
Kollegialbehörde
demGesamtwohl
desKantonsund
dessenBevölkerung
verpflichtet ist.»

Jetzt Prämien vergleichen,
Krankenkasse wechseln
und sparen.

Ihr Sparpotenzial in 12 Monaten
beimWechsel zur Sanagate AG:

Prämien 2020, Kanton SG (Region 2), SanaCall (telemedizinisches Modell der Grund-
versicherung), ohne Unfalldeckung, Franchise CHF 2500, Erwachsene ab 26.
Quelle: priminfo.ch
Monatsprämie Sanagate AG: CHF 220.30.

Kontakt:
Agentur Buchs, Bahnhofstrasse 50, 9470 Buchs,
058 277 50 80, info.buchs@css.ch

Prämienersparnis gegenüber ÖKK CHF 300.00

Prämienersparnis gegenüber Swica CHF 249.60

Prämienersparnis gegenüber Helsana CHF 164.40

Prämienersparnis gegenüber KPT CHF 145.20

Prämienersparnis gegenüber Sanitas CHF 93.60

Wir versichern Sie umfassend und
kostengünstig. Gesundheit einfach
versichert. Nicht verpassen:

bis zum 30.11.2019
zur Sanagate
wechseln.

Sanagate AG— ein Unternehmen der CSS Gruppe— sanagate.ch


